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m Rahmen eines Lehrprojektes der 
Medizinischen Fakultät der Kie-
ler Christian-Albrechts-Universi-
tät (CAU) nahmen ca. 180 vorklini ­
sche Medizinstudierende an einem in­
terdisziplinären, operativ ausgeleg­
ten Kongress in Kiel teil und erhielten 

damit Einblicke in die operativen Fä­
cher Urologie, Chirurgie und Gynäkolo­
gie und erlebten die klinische Bedeutung 
des Faches Anatomie. 

Das erste interdisziplinäre Sympo­
sium für roboterassistierte und digitale 
Chirurgie in der Urologie, Gynäkologie 
und Chirurgie am Kurt-Semm-Zentrum 
für minimalinvasive und roboterassis­
tierte Chirurgie, das vergangenes Jahr im 
Kieler Schloss stattfand, stellte in gleich 
dreifacher Hinsicht ein Novum dar: 

Drei große operative Disziplinen 
unter einem Dach 
Gemeinsam mit Urologen, die zum 
11. Symposium der Deutschen Gesell­
schaft für roboterassistierte Urologie 
einluden, trafen sich zum ersten Mal 
auch Viszeralchirurgen und Gynäkolo­
gen, um im interdisziplinären Austausch 
die technischen Fortschritte minimal­
invasiver Operationsmethoden zu dis­
kutieren und zu bewerten. Die drei Kie­
ler Kongresspräsidenten Prof. Klaus­
Peter Jünemann (Urologie), Prof. Tho­
mas Becker (Chirurgie) und Prof. Nico­
lai Maass (Gynäkologie) gemeinsam mit 
ihren Stellvertretern PD Dr. Daniar Os­
monov, Prof. Jan -Hendrik Egberts und 
Prof. Dirk Bauerschlag waren sich einig, 
dass die Zeit reif sei, um deutschland­
weit erstmals facherübergreifend das 
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ANATOMlf 

Lehrprojekt mit 
Pilot-Charak:ter 
Rückschau auf das interdisziplinäre Symposium für 
roboterassistierte und digitale Chirurgie am Kieler Kurt­
Semm-Zentrum - erstmals auch für Medizinstudierende. 

Kieler Mediz instu­
dierende aus dem 
Vorklinikum nah­
men an dem interdis­
z iplinären Symposi­
um teil. Der bundes­
weit zu beobachten­
de Trend, den ärz tli­
chen Nachwuchs früh 
in solche Veranstal­
tungen einzubinden, 
fand bei ihnen An­
klang. In der Evalua­
tion lobten die Studie­
renden vor allem die 
kollegiale Wertschät­
zung und das gezielte 
Eingehen der Referen­
ten und Vorsitzenden 
auf die studentische 
Situation. 

Potenzial robotischer und laparoskopi­
scher Eingriffe anhand von Live-Opera­
tionen vorzustellen und die innovativen 
Entwicklungen gemeinsam zu beleuch­
ten. Es wurde explizit zum Blick über 
den Tellerrand des eigenen Fachgebietes 
aufgefordert. 

Keimzelle für diese Initiative war das 
Kurt-Semm -Zentrum am Universitäts­
klinikum Schleswig-Holstein (UKSH), 
Campus Kiel. Das interdisziplinäre Zent­
rum wurde 2016 mit dem Ziel gegründet, 
die Zusammenarbeit und den Austausch 
der operativen Fächer zu befördern und 
sich den damit verbundenen techni­
schen Möglichkeiten, aber auch Heraus­
forderungen im Schulterschluss zu stel­
len. Gründungsmitglieder waren neben 
den oben genannten Kliniken die Klini­
ken für Herz- und Gefäßch irurgie (Prof. 
Jochen Cremer), Mund-, Kiefer- und 
Gesichtschirurgie (Prof. Jörg Wiltfang) 
und Orthopädie und Unfallchirurgie 
(Prof. Andreas Seekamp) sowie das Zen­
trum für Klinische Anatomie des Anato­
mischen Instituts (Prof. Thilo Wedel). 

Anatomische Regionen im Fokus 
Das Kongressformat stellte nicht wie 
sonst üblich einzelne Erkrankungsbil­
der in den Vordergrund, sondern rück­
te stattdessen zwei anatomische Regio­
nen in den Fokus: das Retroperitoneum 
und das Becken. Dieses Konzept sei na­
heliegend und zeitgemäß, so die Kon­
gressausrichter, da alle drei operativen 
Disziplinen gleichermaßen in diesen 
Regionen chirurgisch arbeiten und be­
strebt sind, möglichst ideale Zugangswe­
ge zu wählen, nerven- und gefäßscho­
nend zu operieren und optimale onkolo­
gische Radikalität zu erzielen . Essenziel­
le Voraussetzung dafür ist eine profunde 
Kenntnis der topografischen Anatomie. 
Und dies nicht weniger, sondern umso 
mehr, je minimalinvasiver operiert wird, 
so die Erfahrung von Prof. Thilo Wedel 

aus zahlreichen Operationskursen im 
Zentrum für Klinische Anatomie. Erbe­
tonte, dass es neben den engen topogra­
fischen auch embryologische Schnitt­
mengen der verschiedenen Organsyste­
me gibt, die insbesondere bei onkologi­
schen Fällen operativ zu berücksichti­
gen sind. 

Medizinstudierende frühzeitig beteiligt 
Diese Erkenntnisse gaben Anlass dazu, 
Medizinstudierenden bereits im vorkli­
nischen Studienabschnitt die Möglich ­
keit zu bieten, die theoretisch erlernten 
anatomischen Fakten in einen klinisch ­
operativen Kontext zu stellen und sich 
früh zeitig mit dem Portfolio innovativer 
chirurgischer Techniken vertraut zu ma­
chen. Denn einerseits ist davon auszuge­
hen, dass die nachrückende Ärztegene­
ration kaum noch die klassischen, offe­
nen Operationstechniken erleben, son­
dern direkt mit minimalinvasiver, digita­
ler Chirurgie konfrontiert werden wird. 
Andererseits ist ein stetig nachlassendes 
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Interesse an der beruflichen Tätigkeit in 
operativen Fachdisziplinen zu verzeich­
nen - ein nach Auffassung der Initiato­
ren bedauerlicher Trend, dem am besten 
entgegengewirkt werden kann, wenn be­
reits im Studium authentische Begeiste­
rung für eine chirurgische Laufbahn ge­
weckt wird. 

Dieses Ansinnen führte mehrfach 
zur Förderung von entsprechenden 
Lehrkonzepten, die in der Kieler Frau­
enklinik ihren Ursprung fanden (sie-
he Schleswig-Holsteinisches Ärzteblatt, 
Ausgabe 6, Juni 2018). Unter Federfüh­
rung von Prof. Thilo Wedel und Prof. Ib­
rahim Alkatout beantragte das Kurt­
Semm-Ze11trum ein Lehrprojekt „Stu­
dentische Tei lnahme an klin ischem 
Kongress", das vom Studiendekanat der 
Medizinischen Fakultät der CAU bewil­
ligt und finanziell unterstützt wurde. Vo­
raussetzung für die Kongresstei lnah-
me der Medizinstudierenden des vier­
ten vorklinischen Semesters war die Er­
stellung von anatomischen Exzerpten zu 
den jeweiligen topografischen Regionen 
mit inhaltlichem Bezug zu den durch­
geführten operativen Eingriffen. Diese 
Vorbereitungen sollten das Verständnis 
der Kongressvorträge und Live-Operati­
onen steigern und den häufig so schwe­
ren Sprung von der theoretischen „At­
las-Anatomie" zur echten „Patienten­
Anatomie" erleichtern. 

Übertragung von Live-Operationen 
mit Tipps und Tricks von Experten 
Ausgehend vom regionenspezifischen 
Ansatz begann der Kongress zunächst 
mit einer ausführlichen Darstellung 
der topografisch relevanten Anatomie 
mit eigens dafür angefertigten anato­
mischen Präparaten. Es folgten Beiträ­
ge aller beteiligten Fächer, die aus ihrer 
Sicht die jeweiligen Operationszugänge; 
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-verhältnisse und -ziele und die damit 
ve rbundenen technischen Herausfor­
derungen aufzeigten. Ein Höhepunkt 

war die Live-Übertragung von insge­
samt acht Operationen aus dem UKSH 
Campus Kiel in das Kongresszentrum, 
die entweder robotisch (DaVinci-Sys­
tem) oder laparoskopisch an verschie­
densten Organen (Prostata, Rektum, 
Kolon, Uterus) vorgenommen wurden. 
Korrekte Patientenlagerung, optima-
le Trokarpositionierung, relevante ana­
tomische Landmarks, wichtige Opera­
tionsteilschritte sowie hilfreiche Tipps 
und Tricks wurden so vorgestellt, dass 
das interd isziplinär zusammengesetz­
te Auditorium den angestrebten „Blick 
über den Tellerrand" gewinnen konnte. 
Es wurde explizit darauf geachtet, den 
Studierenden die teilweise komplexen 
anatomischen Verhältnisse anhand der 
Operationsbilder möglichst anschau­
lich und ausführlich zu erläutern. In 
der Industrieausstellung bestand für die 
Studierenden die Möglichkeit, sich mit 
den neuesten Technologien direkt ver­
traut zu machen, Operationssimulato­
ren zu testen und praktische Übungen 
durchzuführen. 

Wegweisendes Konzept? 
Das Lehrprojekt fand nach Beobach­
tung der Initiatoren sowohl aufseiten 
der ärztlichen Kongressteilnehmer als 
auch bei den Studierenden ein durch­
weg positives Echo. So profitierten nicht 
nur die verschiedenen operativen Fach­
disziplinen durch den Austausch ihrer 
unterschiedlichen konzeptionellen und 
praktischen Vorgehensweisen. Auch 
die Studierenden erhi elten Eindrücke 
von der angewandten, klinisch relevan­
ten Anatomie als Grundlage für erfolg­
reiches Operieren. Es bestätigte sich die 
Erkenntnis, dass trotz aller technischen 
Innovationen die subtile Kenntnis der 
Anatomie nach wie vor unabdingba-
re Voraussetzung für eine chirurgische 
Intervention bleibt - oder als Umkehr­
sch luss formuliert: ,,A foo l with a tool is 
still a foo l." 

Info 
Das interdisziplinäre 
Kurt-Semm-Zentrum 
wurde 2016 in Kiel mit 

,dem Z iel gegründet, 
die Zusam menarbeit 
und den Austausch 
der operativen Fächer 
zu befördern und sich 
den damit verbunde­
nen technischen Mög­
lichkeiten, aber auch 
Herausforderu ngen 
im Schulterschluss zu 
stellen. Gründungs­
mitglieder waren die 
Kliniken für Urolo­
gie (Prof Klaus-Pe­
ter Jünemann), Chi­
rurgie (Prof Th omas 
Becker) und Gynä­
kologie (Prof Nico-
lai Maas) zusam,lien 
m it den Kliniken fü r 
Herz- und Gef äß chi­
rurgie (Prof Jochen 
Cremer), M und-, Kie­
f er- und Gesichtschi­
rurgie (Prof Jörg 
Wiltfang) und Ortho­
pädie und Unf allchi­
rurgie (Prof A ndreas 
Seekamp) sowie das 
Zentrum fü r Klinische 
Anatomie des Ana­
tomischen Institutes 
(Prof Thilo Wedel). 
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Die absch li eßende Evaluation durch 
die Studierenden zeigte laut Initiatoren, 
dass dieses Lehrprojekt nicht nur die 
Lehrmotivation im Fach Anatomie stei­
gern konnte, sondern ein grundsätzli­
cher didaktischer Zugewinn für das Me­
dizinstudium war und als fester Bestand­
teil des Cur ricu lums vorstellbar ist. Dar­
über hinaus konnte die Kongressteilnah ­
me das Interesse der Studierenden an 
einer Tätigkeit im chirurgischen Fach­
bereich offensichtlich steigern - ange­
sichts des angesprochenen Nachwuchs­
mangels in operativen Fächern ein be­
sonders wünschenswerter Effekt. In 
Freikommentaren lobten die Studieren­
den vor allem die kollegiale Wertschät­
zung und das gezielte Eingehen der Refe­
renten und Vorsitzenden auf die studen­
tische Situation sowie die motivierenden 
und praktischen Bezüge zum Studium. 
Für zukünftige Projekte d ieser Art wur­
den eine noch bessere Abstimmung der 
Lehrinhalte sowie eine früh zeitige Aus­
einandersetzung mit den Prinzipien der 
miminalinvasiven Chirurgie im Sinne 
eines Vorbereitungsmoduls gewünscht. 

In der Kongresslandschaft zeich­
net sich bundesweit der Trend ab, Medi­
zinstudierende frühzeitig und gezielt in 
die unterschiedlichen Veransta ltungs­
formate einzubinden, um dadurch das 
akademische wie praktische Interesse 
an den jeweiligen Fachbereichen zu we­
cken. Das Lehrprojekt des Kieler Kurt­
Semm-Zentrums für minimalinvasi-
ve und roboterass istierte Chirurgie reiht 
sich erfolgreich in das Bestreben ein, an­
gehenden Medizinern frühe Einblicke 
in die Herausforderungen und Faszina­
tion operativer Fächer zu geben und da­
bei die Brücke von vorklinischer Theorie 
in die klinische Praxis zu sch lagen. Auf 
diese Weise lernt sich die Anatomie zwar 
nicht von allein , aber - so hoffen zumin­
dest die Initiatoren - leichter, gezielter 
und motivierter. 

(PM/RED) 

Meaizinstudierende des 4. vorklinischen Semesters ;us dem Kurs de1:.Mqkroskopischen Ana­
tomie mit ihren Dozenten und Organ~ toren desLehrprojektes aef7teiru rsfen inter1iszjpli-

~L - nären Symposium für roboterassistierte imti digitale Chirugie in Kiel. 




